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Des Kuiſers Dank an unſere Gchuttruppen in Oſtafrika

Zum Geburtstag des Kaiſers
Verleihung des Verdienſtkreuzes für Kriegshilfe

an Arbeiter und Arbeiterinnen
Berlin 27 Januar Se Majeſtät der Kaiſer und König

haben anläßlich Allerhöchſt ſeines Geburtstages an eine An
zahl Arbeiter und Arbeiterinnen der Kriegswerkſtätten
Verlin das neugeſtiftete Verdienſtkreuz für Kriegshilfe ver
liehen Der Chef des Kriegsamtes Generalleutnant
Groener hat heute mittag im Saale des Kriegsamtes den
bedachten Arbeitern und Arbeiterinnen als erſte Jnhaber
dieſe Kriegs Ehrenzeichen die Auszeichnungen mit einer An
ſprache überreicht

Die bedachten Perſonen werden ſtolz darauf ſein daß ſie
nachdem Se Majeſtät das Kreuz ſelbſt angelegt hat und es
ſonſt nur unſerem Hindenburg und dem Reichskanzler ver
liehen worden iſt als erſte Männer und Frauen der harten
Kriegsarbeit es erhalten haben Sie werden darin die An
erkennung ihrer Verdienſte für die in ſchwerer Zeit dem
Vaterlande geleiſteten Dienſte finden

Der Glückwunſch des Herrenhauſes
WTB Berlin 27 Januar Der Präſident des Herren

hauſes Graf v Arnim Boitzenburg hat Se Majeſtät dem
Kaiſer und König zum heutigen Geburtstage nachſtehendes
Telegramm übermittelt

In ſchickſalsſchwerer Zeit entbietet Eurer Kaiſerlichen
und Königlichen Majeſtät heute das Preußiſche Herren
haus ehrfurchtsvolle Segenswünſche Feſter denn je fühlt
in dem Uuntrennbaren Bund der deutſchen Stämme das

29 2inem Konig und Herrn ſich v De

WTB Berlin 27 Januar Amtlich Der Kaiſer
richtete anläßlich ſeines Geburtstages an den Staatsſekretär
des Reichskolonialamtes nachſtehende Order

Seit 30 Monaten ſteht die Schutztruppe für Deutſch
Oſtafrika abgeſchnitten von jeder geregelten Verbindung mit
der Heimat in ununterbrochenem Kampf gegen einen an
Zahl und Kampfmitteln weit überlegenen Gegner Jn tropi
ſchem Klima kämpfend nur mit den einfachſten Mitteln ver
ſehen hat die Schutztruppe unter ihrem tapferen Komman
deur Taten vollbracht die den Leiſtungen der Streitkräfte
in der Heimat würdig zur Seite ſtehen Unter den denkbar
ſchwierigſten Verhältniſſen hat ſie n zahlreichen Schlachten
und Gefechten die gegen das Schutzgebiet aufgeſtellten eng
liſchen belgiſchen und portugieſiſchen Streitkräfte geſchlagen

und den Krieg lange Zeit in feindlchies Gebiet getragen
Jm weiteren Verlauf der Kämpfe hat ſie jeden Fuß breit
deutſchen Bodens erſt nach zäheſter Gegenwehr der über
wältigenden Uebermacht überlaſſen und heute noch ſchirmt
ſie die deutſche Flagge in Oſtafrika Welches Schickſal Gott
der Herr auch der kleinen Heldenſchar beſchieden haben mag
das Vaterland gedenkt mit ſtolzem Bewußtſein ſeiner im
fernen Afrika kämpfenden Söhne Jch ſpreche der Truppe
für ihr heldenmütiges Ausharren in dem ungleichen Ningen
meinen kaiſerlichen Dank und meine hohe Anerkennung aus
Jch beauftrage Sie dieſen meinen Erlaß ſobald als möglich
zur Kenntnis meiner Schutztruppe zu bringen

tillerie zum Angriff vor Der Angriff der Ruſſen kam in
unſerem Geſchützfeuer zum Stocken unſere Sicherungsabtei
lungen haben dem ruſſiſchen Vordringen Halt geboten
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Lebhafte Patrouillentätigkeit
an der Weſtfront

T V London 27 Januar Die Times vernehmen
aus Paris Seit Anfang dieſes Jahres herrſcht ein lebhaf
teres Treiben an der Front in Frankreich welches zum
größten Teile auf die engliſche Front beſchränkt bleibt Jn
der letzten Zeit haben aber feindliche Patrouillen auch längs
ſämtlichen Linien Laufgräbenvorſtöße unternommen Seit
dem das Wetter wieder infolge des Froſtes heller geworden
iſt iſt auch die Regſamkeit größer geworden Die Angriffe
des Feindes waren mehr als einmal gegen drei Punkte ge
richtet Der Feind verſuchte mehrere Male nach dem gewöhn
lichen Bombardement in unſere Linien einzudringen in der
Umgegend von Laſſigny an der Front von Noyon und weiter
in Elſaß Lothringen wo der bekannte Hartmannsweilerkopf
wieder öfter in den amtlichen Berichten genannt wurde wäh
rend geſtern nacht der Feind wieder an der Front bei Verdun
auftrat Augenſcheinlich iſt eine Periode angebrochen in
welcher eine größere Anzahl heftiger Vorſtöße zur Vorberei
tung der großen Offenſive ausgeführt werden ſoll die im
Laufe der nächſten Monate durch eine der beiden Parteien
unternommen werden wird Das helle Wetter hat auch die
Fliegertätigkeit begünſtigt und und die Aktivität der Ar
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feinden wie e Siege reido P eußens Ge

ſchichte Aber mehr noch als von unſeren Vorfahren muß
König und Vaterland von dem lebenden Geſchlecht an
Opfermut und ſtahlharter Kraft verlangen Eurer Maje
ſtät dem Oberſten Kriegsherrn folgt freudig unſer ruhm
reiches Heer Eurer Majeſtät dem Vater des Vaterlandes
wird auch unſer Volk getreulich folgen denn es weiß Eurer
Majeſtät Weg iſt der Weg der Ehre und des Sieges Gott
e und ſegne den Kaiſer unſeren geliebten König und
Herrn

Die Feier in München
WTB München 27 Januar Anläßlich des Geburts

toges des Kaiſers erſchienen heute zahlreiche offizielle und
private Perſönlichkeiten in der königlich preußiſchen Geſandt
ſchaft um ihre Glückwünſche auszudrücken Der Feſtgottes
dienſt fand in der St Michaeliskhofkirche ſtatt wozu der
König und die Königin die Prinzen und Prinzeſſinnen der
geſamte Hof das diplomatiſche Korps und die Vertreter zahl
reicher Behörden erſchienen waren Gleichfalls fand ein Feſt
gottesdienſt in der proteſtantiſchen Matthäuskirche ſtatt
Staatsminiſter Graf v Hertling ſtattete dem königlich preu
ßiſchen Geſundten einen Glückwunſchbeſuch ab Die Herren
und Damen der preußiſchen Geſandtſchaft waren beim Königs
paar zum Frühſtück geladen

Kirchliche Feier in Wien
W B Wien 27 Januar Zur Feier des Geburtstagesdes Deutſchen Kaiſers fand in der Evangeliſchen Kirche in der

Dorotheengaſſe unter Beteiligung des Hofes des Hofſtaates
der Oberſten Würdenträger des Reiches des Landes und der
Stadt der geſamten Generalität und des Offizierkorps ein
Feſtgottesdienſt ſtatt der von Pfarrer v Zimmermann ab
gehalten wurde

Mißglückter ruſſiſcher Angriff
am St Georgs Arm

T U Budapeſt 27 Januar Az Eſt meldet aus Sofia
Gänzlich unbegreiflich iſt es welches ſtrategiſche Ziel die
ruſſiſche Heeresleitung bei den Bewegungen entlang des
St Georg Armes verfolgt da doch auch der tollkühnſte
ruſſiſche Heerführer ſich nicht der Hoffnung hingeben kann
unſere dort ſtehenden Truppen und gutausgebauten Stel
lungen durchbrechen zu können oder nur etwas zu erreichen
wenn er ſich mit ſeinen Truppen zwiſchen Kili Arm und
Georgs Arm einkeilt was jedoch pahezu an Unmöglichkeit
herangrenzt Die ruſſiſche Artillerie beſchießt ununterbrochen
das rechte Ufer des Georg Arms und Tulcega wobei als einziges erſichtliches Reſultat die Zahl der unſchuldi en Opfer

immer größer und die Stadt immer r verwüſtet wird
Dieſe n der Projektile erſcheint auf andere
Weiſe nicht verſtänd 4 als 3 die Ruſſen aus Erbitterung
wegen des Rückzugs ſich an der friedlichen Bevölkerung grau
ſam rächen wollen Ohne jeden ſtrategiſchen Plan unter
nahmen die Ruſſen vorgeſtern nach Geſchützfeuer
einen Angriff gegen das Nordufer des St Georg Armes
38 bei Tulcea r Bulgaren hielten den gari aufl einere bteilungen gingen in der ganzen e
des Fluſſes bis Mahmudien unter reger Teilnahme der Ar

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

W IB Wien 27 Januar Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Die öſterreichiſch ungariſchen und deutſchen Truppen des
Feldmarſchalleutnants v Ruiz brachten bei ihrer Streifung
im Putna und Caſinu Tal 100 Gefangene ein Sonſt im
Vereich öſterreichiſch ungariſcher Streitkräfte nichts von Ve
deutung

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſchützkampf und Fliegertätigkeit waren im Görziſchen

lebhafter als gewöhnlich Jn der Gegend des Doberdo Sees
hielt das Artilleriefeuer in unverminderter Stärke bis gegen
Mitternacht an

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtahes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend
WTB Berlin 27 Januar abends Amtlich
Zwiſchen Ancre und Somme und auf beiden AaUfern

zeitweilig rege Kampftätigkeit der Artillerie

Letzte Depeſchen

Kampf zwiſchen einem deutſchen
UBoot und einem franzöſiſchen

Dampfer
e B Genf 27 Januar Wie der Petit Pariſien aus

Quimper meldet fand vor einigen Tagen an der bretoniſchen
Küſte ein Kampf zwiſchen einem deutſchen UBoot und einem
bewaffneten franzöſiſchen Handelsdampfer ſtatt Ein anderer
nicht bewaffneter franzöſiſcher Dampfer erhielt von dem U
Boot vier Schüſſe floh in einen Hafen und nahm ſpäter be
gleitet von fünf oder ſechs Torpedobooten die Fahrt nach
ſeinem Beſtimmungsorte Bordeaux wieder auf

550 Gramm Sendnnugen aus dem Felde
Berlin 37 Januar Jn Erfüllung eines Wunfches

der Heeresangehörigen iſt das Meiſtgewicht ver nicht amt
lichen Feldpoſiſendungen Feldpoſtpäckchen jetzt auch für den
Verkehr vom Feld her nach der Heimat entſprechend den in
entgegengeſetzter Richtung bereits beſtehenden Gewichtsſtufen
von 250 auf 300 Gramm erhöht worden ſo daß unter Zu
billigung eines nprozentigen Uebergewichts nunmehrBrieſſendungen Paachen aus dem Felde bis zu einem Go

wicht von 559 Gramm verſchickt werden Wunen Feldpoſt
ſendungen über 275 bis 950 Gramm ſind vom Abſender mit
20 Pfg freizumachen

et her

tillerie erhöht

Heeres
Aus der Schilderung eines für neutrale

Blätter tätigen Kriegsberichterſtatters wird
uns über Stockholm folgender Artikel über
mittelt

Der Regen hat nachgelaſſen Ueber Jaſſy leuchtet die
kalte Winterſonne Jhc fehlt jede belebende Kraft Jn einer
einzigen Nacht iſt der Moraſt der alle Straßen Plätze und
Gräben bis zu einem halben Meter Höhe gefüllt hat zu Stein
geworden Jn den tiefen Furchen reißen die Pneus die
Räder werden auf harte Belaſtungsproben geſtellt Die
Pannen mehren ſich Der Verkehr der Kraftwagen gerät
ins Stocken Jnfolge des Witterungsumſchlages ſteht man
vor einer Erſcheinung der gegenüber man ſich nicht zu raten
noch zu helfen weiß Ein Schnellzugstempo ſoll angeſchlagen
werden Die Gefahr verlangt es Heute morgen kam die
Meldung daß Braila und Focſani in die Hände des Feindes
gefallen iſt Wer weiß wie es um Galatz ſteht meint ein
mißtrauiſcher Offizier dem das Auto gebrochen im Graben
liegt Der Verluſt von Braila war den Bewohnern von
Jaſſy einige Tage lang verheimlicht worden Aber jetzt hilft
kein Verſteckſpielen mehr man fühlt ſich in Jaſſy ſelber nicht
mehr ſicher und muß von oben herab das Signal zur Ab
wanderung geben Sonſt würde die Maſſe der Flüchtlinge
ſich nicht vom Fleck rühren Sie ſcheint die Kraft zur Be
wegung verloren zu haben Tagelanger Regen hat dem
Körper Widerſtandsfähigkeit geraubt Freiwillig wollen
die Flüchtlinge nicht fort Nun will die Behörde Gewalt an
wenden Soldaten verſuchen einige Hunderte der Unglück
lichen zu den Toren hinauszutreiben Aber unterwegs
brechen die meiſten kraftlos zuſammen und bleiben in den
ſteinharten Gräben und Furchen liegen Gräßlich iſt es an
zuſehen Unmöglich das Gräßliche zu ſchildern Leute die
noch vor wenigen Wochen ihre zarten Glieder mit g
Wohlbehagen am Morgen in Luxusbetten geſtreckt haben
ehe ſie das Hungergefühl zur friſch gedeckten vollen Tafel
trieb liegen eine Beute des Hungers und der Kälte hilflos da Geſtern war kein Fetzen an ihrem Leibe trockenweſen in irgend einer Scheune mußten ſie übernachten ehe

einen Biſſen Brot ohne Waſſer ohne Heizung unter dem
Rücken oft nicht einmal ein Bündel Stroh Tröſten konnte
ſie höchſtens das Unglück ihrer Leidensgenoſſen ohne
Heute morgen waren ihnen die naſſen Fetzen und Flicken am
Leibe angefroren Glücklich die in der Nacht dem S
Opfer gefallen waren Die andern eilten auf der vor
dem bleichen geſpenſtiſch nahen Tode auf die und
ſchrien mit dem Aufgebot ihrer letzten Kraft um Hilfe um
Aufnahme in ein Haus um ein O en und polter
tan an die Türen und Tore die fich t offnen wollten
chlugen in ihrer Todesangſt wohl auch hier und da die
enſter ein als ſich niemand ihrer erbarmen

mit r a n 3 die UTheater el Trajan in re Kaffess die Fenſtorein ichen ſich willig derhaften oder P um ihre
nahme iejenigen auf die ſie zur Rede ſtellten warfen ſich

Letzte Depeſchen ſtehe auch Seite
vor die Räder dahinfahrendver Autos vertraten marſchierenden Teuppe den Weg drohten harmloſen Paſſemen mit
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Mord und in keiner anderen Abſicht als um die
Auf im zu en und ſo wenigſtensihr bi Leben zu retten r Saſ Gefängniſſe ſind
längſt überfüllt für die Aburteilung der Uebeltäter fehlt es
an Richtern Neue Verbrecher ſtraft man in kurzem Ver
fahren durch Vertreibung aus der Stadt

Nun blicken wir am en Morgen beim erſten Sonnen
ſtrahl auf den Zug der zur Stadt hinausgetriebenen Ver

gen e m ge ei ſie debejahrte Frau an der uges i eworden als ſie ihren Mann zuſammenbrechen ſieht Ein

Flüchtling der den Kampf mit dem Tode aufnehmen will
Hatte dem leblos Daliegenden einen Teil der Kleider vom
Leibe geriſſen und anzulegen verſucht ein dritter Flücht
ling aber ſuchte ſie wieder aus den Armen zu entreißen
Beide kommen ins nge Die ſinnig ge
wordene Frau des erſten Flüchtlings m zwiſchen die
Beiden und ſtößt dem einen mit einer Stockſpitze ins Auge
Ein gellender Schrei Wir wenden uns ab e dann die
Soldaten mit Schlägen und Stößen ihrer harten Aufgabe
gerecht zu werden verſuchen läßt ſich gar nicht andeuten
Rur noch mit einem Hemd bekleidet bleibt der Tode liegen
ein paar Hunde nähern ſich der Leiche Jnzwiſchen iſt
der Zug der ſchreienden und weinenden Flüchtlinge uns aus
den Augen gekommen Und ſchon wird unſere Aufmerkſam
keit durch ein anderes Bild gefeſſelt Es ſpielt ſich mittel
bar vor unſerem Haustor ab Wir können alles ſehen und
hören Eine Mutter mit zwei Kindern im Alter von zehn
und zwölf Jahren iſt eben aus dem Haus gewieſen wordenSie hat ten ld mehr keine Wertgegenſtände die ſie dem
Wirt hätte geben können Sie und ihre Kinder haben be
reits ihre Mäntel ſeidenen Strümpfe und Hüte opfern
müſſen Unter dem Fenſter noch hatte ſie eben den und jenen
Gaſt angebettelt ihr aus der Not e helfen Schon geſtern
hatte ſie ihre Kinder von einem Gaſt zum andern geſchickt
Immer vergeblich Denn die andern Gäſte befinden ſich
meiſt in keiner beſſeren Lage Wenn ſie heute noch bleiben
dürfen ſo ſehen ſie dem mocgigen Tag mit Grauen entgegen
Auch ihr Geld iſt zur Reige gegangen und der Wirt will
keine Kleidungsſtücke und keine Wertgegenſtände mehr als
Pfand nehmen Was ſoll er auch anfangen mit dem vielen
Kram wenn der Feind ſchließlich auch nach Jaſſy kommen
würde wie es heute nach dem Fall von Braila und Focſani
den Anſchein macht Den Wirten von Jaſſy iſt das Herz
Iängſt zu Stein geworden Der Tragödien haben ſich zu
viele vor ihren Augen adgeſpielt und das ſtumpft auf die
Dauer ab Zu Anfang ſchienen die Gäſte immer reich zu
ſein Zu Hauſe in Conſtantza Bukareſt Krajowa Buzau
hatten ſie ihre Villen und vornehmen Wohnungen Und in
Jaſſy hatten ſie Bekannte Geſchäftsfreunde Leute die zu
erſt für ſie bürgen wollten Aber als die Not größer wu
ging die Freundſchaft zum Teufel und kein Menſch wollte
mehr borgen und bürgen Das Geld war wie laſen
Denn in Jaſſy lebt man zehnmal ſo teuer wie in Bukareſt
in Kriegszeiten Die Wirte wollten nicht mehr länger war
ten und pfändeten ſeidene Strümpfe Bluſen Hüte Ringe
Alles wurde gepfändet was nur noch einen Wert hatte Wer
aber nichts mehr herzugeben hat wird vor die Tür geſetzt
ſelbſt wenn er in Bukareſt die ſchönſte Villa beſäße So er
ging es der Mutter theil
morgen unter dem Mit nacktenFüßen in zerriſſenen Lackſchuhenl Ohne Hut Ohne Bluſe
Kein Mantel bei acht Grad Kälte Jhr Mann war vor zwei
Monaten noch vielfacher Millionär geweſen erzählt mir der
Wirt ſeine Villa bei Bukareſt hat achtzehn Zimmer Er
hatte ſich zur Flucht verleiten laſſen Unterwegs erlag er
den Strapazen Die Frau hatte zu wenig Barmittel mitge
nommen das Auto war ihr von den Ruſſen beſchlagnahmt
worden der Schein über die Beſchlagnahme iſt ihr geraubt
worden ihre Freunde in Jaſſy ſind fort nach Rußland ſie
ſelber hatte zu wenig Gold um über die Grenze zu kommen
nun haben die Deutſchen Bukareſt in Händen Fort iſt ihr
Vermögen Jch bin der letzte geweſen der ihr geholfen hat
n fünf Wochen hat ſie mir keinen Rubel mehr zahlen
önnen

Wir wagen es nicht dem Wirt irgendwelche Vor
ſtellungen zu machen Denn dieſer Tyrann der ſo hart iſt
wie draußen der gefrorene Moraſt wäre imſtande auch den
jenigen hinauszuwerfen der nichts zu verpfänden braucht
Jn Jaſſy lebt ein rauhes Geſchlecht Es weht ein eiſiger
Wind durch die Gaſſen Niemand iſt da der Klagen und

e entgegenntmmt Selbſt die Poſt iſt geſchloſſen
Po n werden nur noch befördert wenn es ſich um behörd

1 Vmtlicher Bericht der Heeresleitung
Wiederholt Bereits im größten Teile der geſtrigen

Abendauflage enthalten 2
Blutiger Zuſammenbruch franzöſiſcher Gegeuſtößze

WTB Großes Hauptquartier 27 Januar 1917
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog
Albrecht von Mürttemberg

Südlich von Dixmuide wurde ein belgiſcher Poſten von
16 Mann ohne eigene Verluſte aufgehoben

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
von Bayern

Südlich des Kanals von La Baſſee ſcheiterten mehrere
durch Feuer vorbereitete Vorſtöße engliſcher Abteilungen

Südöſtlich von Chilly wurden gegen unſere Gräben vor
dringende Franzoſen abgewieſen

Eigene Erkunder fanden bei Barleusx die feindliche erſte
Linie leer

Heeresgruppe Kronprinz
Dem fehlgeſchlagenen Nachtangriff r W n gegen

die von uns nenen Stellungen auf Höhe 304 folgte in
den Morgenſtunden ein weiterer Angriff der gleichfalls
blutig zuſammenbrach

Bei Manheulles in der Wokvre auf der Combres Höhe
und im Maas Bogen weſtlich von St Mihiel drangen Auf
kärungsabteilungen in die franzöſiſchen Gräben ein und
holten etwa 20 Gefangene heraus Dabei zei getr wie
an den Vortagen Stoßtrupps des hannoverſchen Reſerve
Jnfanterie Regiments Nr 73 aus

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldwarſchalls Prinz

Leopold von Vayern
Oeſtlich der Ag konnten auch neue Verſtärkungen der

Ruſſen das von unſeren Truppen erkämpfte Gelände nicht
zurückgewinnen

Front des See et ren Erzherzog
oſef

Zwiſchen Caſinu und PutnaTal nahmen deutſche und
öſterreichiſchungariſche Streifabteilungen dem Feinde 100 Ge

fangene ab
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

und an der
Mazedoniſche Front

ereignete ſich nichis von Bedeutung
Erſter Generatquartiermeiſter Ludendorff

liche Angelegenheiten handelt Der Privatmann iſt abge
r von aller übrigen Welt Uns Berichterſtattern

bleibt der nach Rußland offen Den benutzen wir auch
eifrig Von den übrigen Bewohnern darf noch nicht der
zehnte Teil hinein nach Rußland Den Pruth überſchreiten

indern die heute wir ſehr häufig An die Sexethlinie darf niemand mehr
a wenn er im Militärdienſt ſteht Und ſo ſind

wir denn täglich Zeugen des ſchmählichen Untergangs der
Blüte von mäniens Jugend und der Wohlhabenheit
dieſer Ration die vor dem Kriege zu den reichſten auf Erden
gehörte Jrgendeine Stelle der Regierung hatte den Be
güterten im Angeſicht der drohenden Kataſtrophe ans Herz
gelegt die Flucht zu ergreifen damit die Repräſentanten
von Rumäniens Reichtum nicht in die Hände der Feinde
fielen Die oberen Zehntauſend folgten dem Wink in wenig
Tagen wurden ihrer Hunderttauſende bis man an ver
Grenze Rußlands zur Erkenntnis kam daß jene Weiſung ein
wahres Verhängnis die eigentliche Kataſtrophe eine nie
wieder gutzumachende Torheit für das Land bedeutet das
mit einem Schlage an den Bettelſtab gebracht worden iſt
Der Reichtum ſoweit ihn die Furie des Kriegs nicht ver
nichtet Hhat gebört jetzt dem Feinde die Träger des Reich
tums aber ſind eine Beute des hinter dem Rücken der Acmee
herrſchenden Chaos geworden

Die Not in Jaſſy
T V Stockholu 26 Januar Das Petersburger

Wetſchernoje Wremja erfährt von rumäniſchen Flücht

Der Gohn des Großkaufmannes

Roman von Lola Stern

67 Fortſezung Nachdruck verbolen
Ehe er das Kontor verließ ging er ſchnellen Schrittesch alle wohlbekannten ne Tie nun ſein täglicher

Aufenthalt ſein ſollten Durch das große Kontor die Schreib
ſtube den Muſterſaal das Zimmer in dem die Agenten war
telen das Zimmer in dem der Einkauf ſtattfand Und alle
die Räume grüßten ihn wie alte vergeſſene Vekannte Alledie Möbel ſCheſien ihm zuzunicken und ihm zu ſagen wie

gut daß du wiederkamſt
Ein lehes Ceado eletn erſehte in puhtih
n le von Stolz erfa p umerftenmal ſeit er Anitai kannte würde er ihr nun e en

treten können als ein Mann der etwas beſaß etwas ſein
eigen nannte Freilich nicht er ſelbſt e es ſich errungen

eine Kraft ſein Können hatte ihm dieſen Platz ver

Durch Geburt durch Erbteil war er z ihn geſtellt
Aber er würde ihn nun ausfüllen würde nicht wieder wan
kend werden würde ausharren für ſich ſelbſt für die geliebte
Frau und für das Kind das ihnen gehörte

dur

Jetzt kam der r rauſt Und hielt ermit n en Kn re de ne Gert mit Mu
ſeiner Kinderfrau kam Maya von der Anitai ſich nicht

trennen gewollt ß nGeſicht war noch farbloſer wie ſonſt brennend leuch
tete nur der rote Mund Sie chwarz gekleidet
was ihre leuchtende Schönheit noch hob

Während er ſie die Tr hinauf und zum Auto führte
erzählte er ihr was geſchehen war

Biſt du glücklich Gert fragte ſie
hoffe es zu werden Anitai Und du

drückte ihm die Hand Dein Glück iſt das meine
du weißt es

L

Wirſt du dich hier wohl fühlen können Anitai

merten die Wogen die Bäume und Sträucher bedeckte ein
Schimmer von erſtem zartem jungem Grün

Der Frühling war nahe
Sie ließ ihre Augen umherſchweifen und ſagte

lag Sie gingen dur
Anitai legte Hut und Mantel ab nahm der Kinderfrau den

ſeiner Mutter
Dann ſtanden die beiden Frauen ſich gegenüber

Neuburg ſah die Gattin ihres

Liebreiz ihr geſprochen
Sie war ſehr ſchön
Wie eine fremdländi

Jhre roten Haare flimmerten wie
Edeſſteine erglänzten ihre großen klargrünen Augen

Jhr Gang war wie ein Schweben wie ein

n den Armen hielt ſie ein roſiges la
mit Gerts braunen Augen in dem ſüßen
Welt ſchaute

Das Kind legte ſie Elly Reuburg nun in die Arme
Und die traurige Frau weinte und weinte in

und in Qual er den ſie geliebt hatte über alle
dieſen Augenblick nicht mehr erleben durfte daß er
ſterhen mußte damit ſie ihren Sohn wiedergewann

ein weiches Glücksgefühl

l ſein

Sie lächelte ihn an Wo du biſt da iſt meine Heimat
Die Alſter lag vor ihren Blicken golden und blau ſchim

Hier iſt es ſchön Und hier werden wir glücklich ſein
Nun hielten ſie vor der weißen Villa in der der Tote

den Garten ſie traten ins Haus

ine Gert aus den Armen und folgte ihrem Manne zu

Elly
ohnes mit langen Blicken an

Gert hatte nicht gelogen damals als er von Anittis

wunderbare Blume erſchien ſie
der ſtaunenden Frau wie ein Weſen aus einer anderen Welt

ſponnenes Gold wie

miſchesTanzen nach einer wunderbaren nur ihr 7 en

s Kind das
ſichtchen in die

wesz

Sie fühlte ihre unendliche Trauer aber ſie fühlte zugleiche i Sie würde nun nie mehr

liingen die aus der Dobrudſcha und Beſſarabien in Peters
burg angekommen ſind über die troſtloſen Zuſtände in Jaſſy
Die ganze Bevölkerung der noch nicht erten tumänni
ſchen Gebiete überſchwemme in breitem Flüchtlingsſtrom
Jaſſy Jnfolgedeſſen habe Jaſſy einen unerhörten Menſchen
zuwachs erhalten ſo daß die Bevölkerungs auf das Zehnfache ſtieg Um acht Uhr abends herrſche tiefe Finſternis in

den Straßen aller Verkehr ſei eingeſtellt nur Patrouillen
bildeten das einzige Leben auf den Straßen Die Lebens
mittelpreiſe ſeien fabelhaft geſtſjegen Die Not in Jaſſy habe
den äußerſten Höhepunkt erreicht Zehntauſende Flüchtlinge
aus der Dobrudſcha und Bukareſt leben ausſchließlich auf
Staatskoſten

England

Das engliſche National Dienſtkorps
WTB London 27 Januar Der Generaldirektor des

nationalen Dienſtes Sir Chamberlain hat am 21 Jan
in einer Rede in Birmingham mitgeteilt er werde demnä
Rekruten für ein National Dienſtkorps aufrufen das die
ſonſt ungabkömmlichen Männer militäriſchen Alters in bür
gerlichen Betrieben ablöſen ſolle Dieſer neue Rekrutierungs
plan ſehe die freiwillige Dienſtübernahme durch Männer
von 18 bis 60 Jahren vor Die Frauen würden vorläufig
noch nicht auſgerufen werden Das RNational Dienſtkorps
werde dem neuen Miniſterium zur Verfügung ſtehen Die
Mitglieder erhielten die normalen Löhne Männer die
bereits Arbeit von nationaler Wichtigkeit verrichteten und
in der Munitionsinduſtrie tätig ſeien würden ſich trotzdem
einſchreiben laſſen müſſen und das Miniſterium werde
Männer die ſchon in einem wichtigen Betriebe arbeiteten
aus einer Fabrik wo ſie nicht nötig ſeien in eine andere
vrerſetzen können Der ganze Nationaldienſt ſolle ſich auf den
Grundſatz der Freiwilligkeit aufbauen enn das keinen

77 habe ſo werde man möglicherweiſe zum Dienſtzwang
übergehen

Zur Londoner Exploſion
T U Rotterdam 27 Januar Ueber die gewaltige Ex

ploſion in London werden dem Nieuwe Rotterdamſchen
Courant von zuverläſſiger Seite noch einige bemerkenswerte
Einzelheiten mitgeteilt Der Gewährsmann des Blattes be
fand ſich als die Exploſion ſtattfand an der Themſe un

fähr fechs Kilometer von der Unglücksſtelle entfernt
enige Minuten vor 7 Uhr abends verbreitete ſich über der

Stadt plötzlich eine beängſtigende Lichterſcheinung Darauf
erfolgte ſofort eine furchtbare Exploſion wie er ſie noch nie
mals erlebt hatte Die Exploſion erfolgte in Silvertown an
der Themſe wobei zwei chemiſche Fabriken eine J in
der Dynamit und andere ſcharfe Exploſtwſtoffe hergeſtellt
wurden ſowie die Gebäude der Gaslight Coal Company in
die Luft flogen Die Exploſion hatte zur Folge daß die Gas
fabrik in Woolwich die ungefähr ſechs Kilometer entfernt
gelegen iſt durch die Erſchütterung empor gehoben wurde
in Brand geriet und völlig r wurde Die Erſchütte
rung hat auf Pera Einf z ausgeübt ſo war ſie bei
ſpielsweiſe auf der Carringoroß Station die ungefähr
13 Kilometer von der Unglücksſtelle entfernt liegt ſo ſtark
daß kein einziges Fenſter ganz geblieben iſt

e

Der norwegiſchengliſche Konflikt
c B Chriſtiania 27 Januar Die geſtrige Regierungs
ren über den er h Konflikt findet in

den meiſten Zeitungen eine ſchlechte Aufnahme da ſie unklar
ſei und nan eine würdigere und energiſchere Zurückweiſung
der engliſchen Anforderungen erwartet hatte Aftonpoſten
nennt die Erklärung eine h EnttTuſchung Entweder
müſſe ein ganz anderer klarerer Beſcheid gegeben werden oderder Außenminiſter müſſe gehen Aehnlich ſchreibt Morgen

bladet das während des ganzen Konfliktes ein energiſcheres
Auftreten verlangte

Zur Botſchaft Wilſons
Kundgebung der franzöſiſchen Sozialiſten

WTB Paris 26 Januar Havas Die Kammer
27 der unifizierten Sozialiſten die aus 89 Mitgliedern

eſteht hat heute eine Tagesordnung angenommen welche
die Botſchaft Wilſons mit Freuden verzeichnet Die Tages
ordnung fordert zum Schluß die Vertreter aller kriegführen

Sie legte das Kind behutſam auf das Sofa und wandte
ſich Anitai zu
iebe i via ſoen heute ehe 19 dich ten e dern

Jch habe nie eine Mutter gekannt ſagte Anitai willdu mit e eine Mutter feinen

Sie küßten ſich und fühlten beide daß ſe lieb ge
winnen würden daß zwiſchen ihnen nichts Fremdes ſtand
Das fühlte auch Gert

Der Tag verging Die nächſten Freunde kamen Herbers
begrüßten Gert und ließen feiner jungen Frau vor
ſtellen Und Gert ſah daß überall Anitais Schönheit Ent
ücken erregte und er fühlte daß ſie es auch hier ebenſo wier Berlin verſtehen würde eine Schar geiſtvoller inter

eſſanter Menſchen um e u verſammeln ihr Heim zu einemſchönen begehrten und chagni n zu geſtalten

Jhr bleibt bei mir bis Jhr Euch ſelbſt einHeim Weg de bis Eure in hier i
alles fertig ſein wird fragte Elly Reuburg
ſagten zu

es
und

ſie

Kapitel 27
mDer Frühling hatte ſeinen

Albert r e x ein Duſten neDie P ſangen der Luft war eineine Verveihune von Freude lag es üher der Erde Die

erſten Blumen blühten die Knoſpen an den Sträuchern

waren über T e m uLeben eben anan be M en
n ſenkte man i

ſtand ſeine ſaſſdngeles ſchluchzende Fran
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